
Das alte Spritzenhaus von Wollrode  

Das alte Spritzenhaus von Wollrode hat eine faszinierende und bewegte Geschichte, die bis 

ins Jahr 1816 zurückreicht. Ursprünglich als Wächterhaus erbaut, wurde es direkt an der 

Kirchenmauer für den Nachtwächter und seine Männer errichtet. In einer Zeit, in der die 

meisten Häuser nur mit einem einfachen Riegel gesichert waren, war die Angst vor 

Diebstählen groß. Tagsüber blieben die Haustüren oft offen, was die Notwendigkeit einer 

Wachmannschaft unterstrich.  

 

Der Eingang des Hauses befand sich gegenüber dem Pfarrhaus und diente nicht nur dem 

Nachtwächter, sondern auch einer 3-5 Mann starken „Schleichwache“, die für die Sicherheit 

im Dorf sorgte. Diese Gruppe bestand häufig aus den Hirten des Dorfes, was zur Bezeichnung 

„Hirtenhaus“ führte. Im Jahr 1871 zog die Familie August Eckell in eine Wohnung im 

Hirtenhaus ein und zahlte dafür jährlich 5 Taler Miete. 

 

 

Mit der Zeit verschwanden die Berufe des Nachtwächters und der Hirten, während die 

Feuerwehr immer mehr Geräte erhielt. Dies führte 1929 zu einem Umbau des Hirtenhauses 

zum Spritzenhaus. Ein Zimmer blieb weiterhin für durchwandernde Handwerker und 

gelegentlich für „Spitzbuben“, die hier eingesperrt wurden. Während des Ersten und Zweiten 

Weltkriegs diente das Haus auch als Unterkunft für Evakuierte, die im ersten Stock 

einquartiert wurden. 



Das Spritzenhaus blieb bis zur Errichtung eines neuen Feuerwehrgerätehauses in der 

Herkulesstraße in seiner Funktion. Seit 2003 hat das alte Spritzenhaus eine neue Bestimmung 

gefunden und dient dem Dorfverschönerungsverein, der sich um die Pflege und den Erhalt 

dieses historischen Gebäudes kümmert.  

 

 

Das alte Spritzenhaus von Wollrode ist somit nicht nur ein Zeugnis der Geschichte des Dorfes, 

sondern auch ein wichtiger Teil des kulturellen Erbes, das die Gemeinschaft zusammenhält. 
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